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Floſſe . Seine Art ſich zu naͤhren macht ihn merkwuͤrdig . Et weiß nämlich die Fliezen ,
die ſeine Speiſe ſind , wenn ſie ſich auf die aus dem Waſſer hervorragenden Pflanzen ſeßzen,
auf 4 bis 6 Fuß weit ſo gewiß und mit einer ſolchen Heftigkeit mit Waſſer zu beſpritzen ,
daß es ihm nie fehl ſchlaͤgt, das Inſekt dadurch ins Waſſer herabzuwerfen , um es zu
ſchlingen . Er iſt ſehr wohlſchmeckend .

Nro ,7ꝗ‚„ Der zweyfarbige Klippfiſch .
Er wohnt in beiden Indien . Halb iſt er weiß , und halb draunroth mit Weiß

faßt ; ſein Schwanz aber wieder weiß.

Nro, 8 . Derr eigefaßte Klippfiſch .
Dieſer Fiſch wohnt in dem Meere der Antillen , und iſt uberaus ſchoͤn gezeichnet

alle ſeine goldgelben ſpitzigen Floßfedern ſind braun geſaͤumt. Sein Kopf iſt gruͤn, ſei
cken goldfarben , ſein Bauch roͤthlich , und er hat acht braune Baͤnder . Er hat ein

ſchmeckendes Fleiſch .

＋
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— Seltene Indianiſche Fiſche.

Klippfiſche heißen die hier abgebildeten Fiſche nicht deßlwegen , weil ſte wie die Kabeljaut
die in den Handel kommen , auf Felſen und Klippen gedoͤrrt werden ; ſondern weil ſie ſich
im Meere an den Klippen aufhalten . Die meiſten unter ihnen ſind bandirt , das iſt mit

gewiſſen Querſtreifen bezeichnet , die verſchiedne Farben haben . Auſſerdem ſind ſie zum
Theil ſehr ſchoͤn geze ichnet und haben ein koͤſtliches Fleiſch . Sie ſind uͤberhaupt klein von

Koͤrper und von mannigfacher Bildung . Im Maule haben ſte viele ſehr kleine dicht neben

einander ſtehende , biegſame , borſtenartige Zaͤhne, welche ihnen zum Fange der Inſekten und

Gewuͤrme dienen , die ihre Rahrung ausmachen . Weil ſte von lebendigen Geſchoͤpfen le⸗

ben , rechnet man ſie auch wohl zu den Raubfiſchen ; indetß koͤnnen ſte doch keine Fiſche
anfallen . Ihr Koͤrper iſt meiſt plattgedruͤckt und tellerfoͤrmig ; bei einigen abet hat er eine

viereckige Geſtalt . Die Ruͤcken⸗und Afterfloſſe iſt ſchuppicht und fleiſchicht . Einige haben
Stacheln am Maule , andere am Bauche und noch andere uͤber den Augen . Von den bo⸗

genfoͤrmigen Querſtreifen , die vielen uͤber den Koͤrper gehen , heißen ſie auch Bogenfiſche .
Bei einigen gehen die Streifen in entgegengeſetzter Richtung , nehmlich vom Kopfe bis zum

Schwanze uͤber den Koͤrper. Man findet dieſe Fiſche nur in den aſtatiſchen und amerikani⸗

ſchen Grwaͤfſern, auch einige bei Afriks .



*

Man trift dieſen Fiſch in Weſtindien an , beſonders bei den Antillen.
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8 Der Goldklippfiſch⸗
( Chaetodon auneus )

Et hat dieſen Ramen von dem Goldglanze , det uͤber den ganzen Koͤrper berbreitet iſt . Sein
Kopf iſt ſtumpf und nicht merklich vom Rumpfe geſchieden . Die Ruͤckenfloſſe erſtreckt ſich

vom Koypf bis beinahe zum Schwanze , hat zu Anfange kleine Stacheln und reicht mit den
aͤufferſten Strahlen , die eine Art von Sichel bilden , weit uͤber den kleinen Schwanz hin⸗

aus . Sie geben dem Fiſche einigermaßen das Anſehen eines fliegenden Vogels . Die

Schwanzfloſſe iſt ungetheilt , abgerundet , und befindet ſich zwiſchen der Ruͤcken⸗ und Bauch⸗

floſſe mitten inne .
̃

Selr K . . .
( Chaetodon imperator . )

Ebenfals ein ſehr ſchöͤner Fiſch . Er unterſcheidet ſich dadurch , daß die Liuien oder Strei⸗

fen , womit ſein Koͤrper gezeichnet iſt , ſich der Laͤnge nach vom Kopfe bis gegen den Schwanz

erſtrecken . Die Grundfarbe des Fiſches iſt goldgelb , die Streifen ſind himmelblau . Der

Kopf iſt mehr vom Rumpfe geſchieden als beim vorigen .
Er lebt in dem Meere um Japan , und ſoll ein außerordentlich wohlſchmeckendes

Fleiſch haben . Da er aber ſelten iſt , ſo koͤnnen ihn nur Reiche bezahlen . Daher

ſein Rame.
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Ber zgeſtieeik Klippfiſch .
( Chactodon fasolatllo . )

Dieſer Fiſch hat mit dem vorigen gleichen Aufenthalt . Er iſt nicht minder ſchöͤn ge⸗

zeichnet. Uiber ſeinen Koͤrper gehen der Quere nach 9 breite dunkelblaue mit rothen Raͤn⸗

dern eingefaßte Baͤndet odet Streifen . Alle Floſſen ſind braun ; die Ruͤckenfloſſe iſt mit

Stacheln heſetzt .
—

Der Schwarzfloſſer
— ( Chaetodon talrd . )

5
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Der Köͤrper dieſes kleinen Fiſches iſt ſeht duͤnn und eben ſo breit als lang . Der Kopf iſt

gelb , der übrige Leib aber aſchgrau . Die aͤuſſerſten Strahlen der Ruͤcken⸗ und Bauchfloſſe

ſind ungemein lang und bogenfoͤrmig gekruͤmmt ; die folgenden nehmen immer mehr und mehr

ab , ſo daß eine Art von Sichel oder halben Mond entſteht , wodurch der Fiſch das Anſehen

einer flügenden Schwalbe bekommt .

Er hall ſich im indiſchen Meere auf, und kann gegeſſen werden .



Dies iſt der merkwuͤrdigſte unter den Bandfiſchen . Sein Maul iſt in einen knöcher
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enlret e i hbe
( Haetodon cornutus . )

Der Seereiher hat einen ſcheibenaͤhnlichen Koͤrper. Sein Maul iſt in einen Ruͤſſel gor⸗ *
längert . Die Grundfarbe des Koͤrpers iſt bläuchlicht aſchgrau , und 3 breite ſchwarze St
fen gehen quer uͤber denſelben ; ein vierter nimmt beinahe die ganze Schwanzfloſſe ein . Se 3ſind die Floſſen graubraun .

Der Schnabelfif h.
( Claetodon rostratuss . )

roͤhrenfoͤrmigen Schnabel verlaͤngert; der Koͤrper faſt viereckig , gelblich weiß und mi

braunen , weiß eingefaßten , Querbaͤndern beſetzt. Er naͤhrt ſich ebenfalls , wie andere
nes Geſchlechts , von Inſekten . Dieſe faͤngt er auf eine ſehr geſchickte Weiſe . Er ſpr
oder ſchnellt vielmehr aus ſeinem ruͤſſelföͤrmigen Schnabel einen Tropfen Waſſer entwe 1
auf das uͤber ihn fliegende oder auf einem Schilfblatte ſitzende Inſekt und ſchießt es here
3 Fuß hoch und druͤber trift er ſo gewiß , daß ihm das Inſek , ſelten entgeht .

Dieſer Fiſch wohnt ebenfalls in dem indiſchen Meere . Man häͤlt ihn wegen ſeit
8

—
wunderbaren Kunſttriebes zum Vergnuͤgen in Gefaͤßen, und beluſtiget ſich lan ſeinem J 4

ſektenfange . Sein Fleiſch ſchmeckt fehr gut .
— — ———————————— —

Der zweyfarbige Klippfiſch .
( Chaetodon biColor. )

Der Vordertheil dieſes Fiſches iſt ſowohl am Koͤrper, als an den Floſſen , die auf dem

Ruͤcken Stacheln haben , weiß . Der hintere Theil des Leibes iſt braunroth . Dieſe Farbe
erſtreckt ſich auch uͤber die Floſſen , nur haben dieſe eine weiße Einfaſſung . Der Schwanz
iſt ganz weiß .

Der Fiſch lebt in Oſt⸗ und Weſtindien .

— CCCC . C

Er eingefaßte Klippfiſch .
( Hactodon marginatus . )

Die Seiten des Fiſches ſind oben goldgelb , nach dem Bauche zu weißlich , auf dem Rucken

iſt er dunkelbraun . Voru am Kopfe unter den Augen befindet ſich ein großer hellblauer
Fieck . Quer uͤber den Leib gehen nach ungleichen Zwiſchenraͤumen 6 dunkelbraune Binden .
Die Ruͤckenfloſſe ſo wie alle andre Floſſen ſind golbgelb und dunkelbraun geſaͤumt. Erſtere
hat ſpitzige ſtarke Stacheln . Die Schwanzlloſſe iſt getheilt , hat nach dem Schwanze zu ei⸗
nen braunen Querſtreifen und an den Enden eine gleiche Einfaſſung .

Sein Aufenthalt iſt Weſtindien , wo ſein Fleiſch ſehr geſchaͤtzt wind .

———————⏑ —é ——- ——
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